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1 Einleitung 

Oberstes Gebot: Entsorgungssicherheit 

Die Abwasserbeseitigung ist eine hoheitliche Aufgabe der Kommunen zur Daseinsvorsorge 

und der Betrieb von Kläranlagen trägt massgebend zur Gesundheitsvorsorge und zur Erhal-

tung guter Umweltbedingungen bei. Da bei der heute üblichen biologischen Abwasserreini-

gung ein Abfall in Form von Klärschlamm anfällt, ist die Klärschlammentsorgung bzw. -ver-

wertung untrennbar mit der Abwasserbeseitigung verbunden. Hierfür gilt, im Rahmen des 

Abfallrechtes, die Abfallklärschlammverordnung (AbfKlärV). 

Mit der Verordnung zur Neuordnung der Klärschlammverwertung vom 27. September 2017 

wurde diese Verordnung umfassend novelliert. Durch das schrittweise in Kraft tretende Ver-

bot der bodenbezogenen Klärschlammverwertung und die ab 2029 geltende Pflicht zur 

Phosphor(P)-Rückgewinnung aus Klärschlamm wird die Klärschlammentsorgung bundesweit 

in Richtung Klärschlamm(mono)verbrennung (KSV) mit anschließender Phosphor-Rück-

gewinnung aus der Klärschlammasche verschoben. 

In Baden-Württemberg erfolgt die thermische Klärschlammverwertung aktuell zu etwa 60 % 

über (Mit)Verbrennung in Zement-, Braunkohle- oder Biomasseheizkraftwerken (Struktur-

konzept Baden-Württemberg, 2019). Dieser Entsorgungsweg der Mitverbrennung wird durch 

die AbfKlärV ab 2029 und den geplanten Ausstieg aus der Kohleverstromung bis 2030 in 

Zukunft nicht mehr zur Verfügung stehen, so dass zur Wahrung der Entsorgungssicherheit 

sichere Wege in die Klärschlammverbrennung bereitet werden müssen. 

Diese neue Herausforderung wurde im AZV Breisgauer Bucht frühzeitig erkannt, so dass 

bereits seit 2018 Überlegungen zur Sicherung der Klärschlammentsorgung angestellt  

werden. Da auf der verbandseigenen Kläranlage Forchheim schon seit vielen Jahren eine 

thermische Klärschlamm(voll)trocknung betrieben wird, ist man auch offen für den Bau einer 

kommunalen Verbrennungsanlage an diesem Standort.  

Mit dem Ziel, einen langfristig sicheren und regionalen Entsorgungsweg, möglichst unabhän-

gig von privatwirtschaftlichen Dienstleistungsinteressen zu finden, wurden kommunale  

Kooperationspartner aus den Regierungsbezirken Freiburg und Karlsruhe gewonnen, so 

dass am 26.04.2022 der Zweckverband 

„KLÄRSCHLAMMVERWERTUNG ZWECKVERBAND SÜDBADEN“ 

(KZV-Südbaden bzw. KZV) 

gegründet wurde.  

Er hat die Aufgabe, den bei den Verbandsmitgliedern anfallenden Klärschlamm ordnungs-

gemäß thermisch zu verwerten und die anfallenden Rückstände ab 2029 der gesetzlich ver-

ordneten Phosphor-Rückgewinnung aus der Klärschlammasche zuzuführen. 

Das Standortkonzept für das erforderlich gewordene Raumordnungsverfahren wird mit die-

sem Bericht erläutert. 
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2 Der KZV-Südbaden 

Im KZV-Südbaden sind insgesamt 31 Kläranlagen (16 Verbandsmitglieder) mit einer Aus-

baugröße von zusammen 2.290.600 EW vertreten (ca. 11 % der in Baden-Württemberg in-

stallierten Ausbaugröße der Kläranlagen).  

Im Zweckverband haben 6 Kläranlagen eine Ausbaugröße von 100.000 EW und größer (sie-

he Tabelle 1, graue Markierung). Die Kläranlage Köndringen (Emmendingen) des Ab-

wasserzweckverbandes Untere Elz liegt als siebte Kläranlage nur knapp unter der Ausbau-

größe von 100.000 EW.  

Tabelle 1: Mitglieder des KZV-Südbaden 

Nr.  Institution  Kläranlage  Ausbaugröße 
in EW 

01  Abwasserverband Breisgauer Bucht  Kläranlage Forchheim  660.000 

02  Zweckverband Interkommunale Zusammenar-
beit Abwasser Ortenau (IZAO) 

  

02.01  Abwasserzweckverband Raum Offenburg  Kläranlage Offenburg-Griesheim  200.000 

02.02  Stadt Kehl  Kläranlage Kehl-Auenheim  48.000 

02.03  Abwasserzweckverband Kinzig-
Harmersbachtal 

Kläranlage Biberach (Baden)  
46.100 

02.04  Stadt Gengenbach  Kläranlage Gengenbach  33.500 

02.05  Abwasserverband Vorderes Renchtal  Kläranlage Renchen  32.000 

02.06  Stadt Achern  Kläranlagen Achern, Wagshurst  30.200 

02.07  Abwasserzweckverband Achertal  Kläranlage Kappelrodeck  28.000 

02.08  Abwasserverband Neuried-Schutterwald  Kläranlage Neuried-
Schutterwald  

21.500 

02.09  Stadt Oberkirch  Kläranlage Oberkirch  18.000 

02.10  Abwasserverband Sasbachtal  Kläranlage Sasbachried  17.000 

02.11  Stadt Rheinau  Kläranlage Rheinau  13.500 

02.12  Gemeinde Appenweier  Kläranlage Appenweier-Urloffen  12.300 

03  Abwasserverband Murg  
Kläranlage Rastatt  140.000 

Kläranlage Gaggenau 60.000 

04  Wieseverband Lörrach  Kläranlage Bändlegrund  290.000 

05  Abwasserzweckverband Raumschaft Lahr  Kläranlage Lahr  100.000 

06  Abwasserzweckverband Bühl und Umgebung  Kläranlage Bühl-Vimbuch  160.000 

07  Abwasserzweckverband Südliche Ortenau  Kläranlage Kappel  64.000 

08  Abwasserverband Mittleres Wiesental  Kläranlage Steinen  75.000 

09  Abwasserzweckverband Untere Elz  
(Emmendingen) 

Kläranlage Köndringen  97.800 

10  Abwasserverband Friesenheim  Kläranlage Schuttern  23.500 

11  Abwasserzweckverband Raumschaft  
Hausach Hornberg 

Kläranlagen Hausach,  
Halbmeil, St. Roman 

34.000 

12  Stadt Herbolzheim  Kläranlage Herbolzheim  15.000 

13  Stadt Kenzingen  Kläranlage Kenzingen  13.000 

14  Gemeindeverwaltungsverband Oberes  
Renchtal  

Kläranlage Oppenau  
24.900 

15  Abwasserzweckverband Schwarzwasser  Kläranlage Lichtenau  19.000 

16  Abwasserzweckverband Kaiserstuhl Nord  Kläranlage Wyhl  14.300 

 

Das Einzugsgebiet des Zweckverbandes erstreckt sich in Nord-Süd-Richtung entlang der 

Grenze nach Frankreich und der Autobahn A 5 (siehe Abbildung 1).  

Nach Osten wird das Einzugsgebiet durch den Schwarzwald begrenzt.  

Südlichste Mitglieder an der Landesgrenze zur Schweiz sind die Kläranlagen Bändlegrund 

(Lörrach, 290.000 EW) und Steinen (75.000 EW). 

Am nördlichen Ende des Einzugsgebietes liegen die Kläranlagen Rastatt (140.000 EW) und 

Bühl (160.000 EW). 
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Abbildung 1: Einzugsgebiet des KZV-Südbaden 
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Größte Kläranlage im KZV-Südbaden ist die Verbandskläranlage Forchheim des Abwasser-

zweckverband Breisgauer Bucht (AZV) mit einer Ausbaugröße von 660.000 EW (GK 5) und 

einer Beteiligung im KZV von 36 %. 

Ihr folgt die Kläranlage Offenburg-Griesheim als Mitglied im „Zweckverband Interkommunale 

Zusammenarbeit Abwasser Ortenau (IZAO)“ mit einer Ausbaugröße von 200.000 EW (GK5). 

Der IZAO hat insgesamt eine Beteiligung im KZV von 25 %. 

Beide Kläranlagen liegen zentral im Süden bzw. der Mitte des Einzugsgebietes.  

Das Klärschlammaufkommen im KZV beträgt (gerundet) 88.000 t/a Originalsubstanz (OS, 

25  % TS) bzw. 22.000 t/a Trockenmasse (TM). Dies entspricht einem Anteil an der in Ba-

den-Württemberg insgesamt anfallenden Klärschlammenge (236.000 t/a Trockenmasse) von 

(22/236) 9,3 %. 

 

3 Klärschlammentsorgung im KZV-Südbaden 

Für die Klärschlammentsorgung werden nach einer Erhebung der DWA aus dem Jahr 2019 

(DWA-Plattform P-RÜCK, Strukturkonzept 2019, Stand 2018) im Verbandsgebiet bisher 3 

Pfade genutzt (siehe Abbildung 2): 

Wenige Kläranlagen im LKR Rastatt, darunter auch die KA Bühl, konnten ihre Klärschlämme 

bereits in der Verbrennungsanlage Karlsruhe thermisch verwerten (Monoverbrennung). 

Die Kläranlagen des IZAO führen ihre Klärschlämme dem steinkohlebasierten Heizkraftwerk 

der Papierfabrik Koehler in Oberkirch zu (Mitverbrennung). 

Der größte Teil der Klärschlämme wird, z.T. bereits über die KA Forchheim durch Dienst-

leistungsunternehmen (MSE, Remondis) der Mitverbrennung in Zementwerken und Braun-

kohlekraftwerken zugeführt. 

Damit spiegelt die Entsorgungspraxis im KZV-Südbaden die aktuelle Entsorgungspraxis im 

Land Baden-Württemberg wider: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Thermische Klärschlammverwertung in Baden-Württemberg (DWA  

Strukturkonzept 2019) 
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Für die thermische Klärschlammverwertung stehen in Baden-Württemberg folgende Ver-

brennungsanlagen zur Verfügung: 

− 3 Klärschlamm(mono)verbrennungsanlagen (KSV):  Karlsruhe, Stuttgart, Neu-Ulm 

− 1 Klärschlammvergasungsanlage:   Balingen 

− 4 Zementwerke (Mitverbrennung; neue Bezeichnung  Allmendingen, Mergelstetten, 

seit 2017: "alternative" thermische Verwertung) Dotternhausen, Schelklingen 

−  1 Kohlekraftwerk (Mitverbrennung):    Kraftwerk Heilbronn 

−  1 Heizkraftwerk Papierfabrik Koehler:    Oberkirch 

 

Bei weitgehendem Wegfall der Mitverbrennung durch Einführung der P-Rückge-

winnungspflicht aus Klärschlamm ab 2029 (AbfKlärV) besteht in Baden-Württemberg ein 

großer Bedarf an zusätzlicher Verbrennungskapazität in Klärschlamm(mono)verbrennungs-

anlagen: 

Tabelle 2: Bedarf an zusätzlicher Verbrennungskapazität in Baden-Württemberg (2019) 

 

 

 

Weitere Klärschlammverbrennungsanlagen in Baden-Württemberg sind deshalb bereits im 

Bau oder in der Planung: 

− MVV Mannheim:   fertiggestellt, Inbetriebnahme 2023/2024 

− rbb / kbb Böblingen:   Bauplanung 

− KVA Walheim (EnBW):  Bauplanung 

 

Sowohl die bestehenden als auch die geplanten Verbrennungsanlagen bieten aus verschie-

denen Gründen keine Option für die angestrebte langfristige und regionale Klärschlamment-

sorgung im Raum Südbaden: Sie sind entweder im Rahmen einer Zweckverbandslösung 

nicht zugänglich (kbb Böblingen) oder aufgrund der entfernten Lage nicht mehr als regional 

anzusehen (MVV Mannheim, KVA Walheim). 

Auf einer Regionalkonferenz der DWA-Plattform P-RÜCK am 27.10.2021 in Villingen-

Schwenningen haben drei Dienstleistungsunternehmen Pläne zum weiteren Bau von Klär-

schlammverbrennungsanlagen in den südlichen Landesteilen von Baden-Württemberg vor-

gestellt: 

1. KomPhos Bonndorf GmbH & Co. KG  Standort Kläranlage Bonndorf (Schwarzwald) – 

2 x 10.000 tTM/a – Ausbau in 2 Schritten  

2. Remondis Aqua GmbH  Standort Biomüllvergärungsanlage Fa. BRS Bioenergie 

GmbH in Deißlingen (neben der Kläranlage)  10.000 tTM/a (bisher nur mündliche An-

kündigung) 

3. EnBW Energie Baden-Württemberg AG  noch auf der Suche nach einem Standort im 

Raum Oberschwaben / Bodenseeregion  

Auch die hier angekündigten Anlagen bieten für den KZV-Südbaden nicht die angestrebte 

Entsorgungssicherheit, da sie nur mit hohem Transportaufwand zu erreichen sind und die 

geplanten Verbrennungskapazitäten für den Bedarf des KZV-Südbaden nicht ausreichen. 
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Zwar hatte die EnBW Energie Baden-Württemberg AG in der Vergangenheit auch einen 

Standort an der schweizerischen Grenze ins Auge gefasst, konnte diesen Standort jedoch 

nicht weiterentwickeln, so dass diese Option nach aktuellem Kenntnisstand nicht mehr be-

steht. 

 

4 Verbrennungsmöglichkeiten für Klärschlamm im Raum Baden  

Für die regionale Klärschlammentsorgung des KZV-Südbaden im Raum Baden sind folgen-

de Verbrennungsmöglichkeiten zu betrachten: 

4.1 KSV Karlsruhe 

Die Monoverbrennungsanlage in Karlsruhe mit einer immissionsrechtlich genehmigten Ver-

brennungsleistung von 20.000 t/a TM steht auf dem Gelände des dortigen Hauptklärwerkes 

(Ausbaugröße 875.000 EW). Es stehen zwei Verbrennungslinien zur Verfügung, wobei die  

Sanierung von Verbrennungslinie 2 gerade abgeschlossen wurde und Verbrennungslinie 1 

aus dem Jahr 1981 bis 2028 durch eine neue Linie ersetzt werden soll. Eine Ausweitung der 

Verbrennungskapazität über 20.000 t/a TM ist jedoch nicht vorgesehen, so dass die KSV mit 

der Verbrennung von Eigenschlamm und den Fremdschlämmen von weiteren 15 Kläran-

lagen bereits ausgelastet ist.  

Verbrennungskapazität für die Klärschlämme des KZV-Südbaden ist somit auch zukünftig 

nicht vorhanden. 

4.2 Zweckverband Abfallbehandlung Kahlenberg (ZAK) 

Der Zweckverband Abfallbehandlung Kahlenberg (ZAK) betreibt seit 2006 auf dem Gelände 

der Deponie in Ringsheim eine moderne mechanisch-biologische Abfallbehandlungsanlage.  

 
                                                                                                                                                                   Juni 2021 

Abbildung 3: Luftaufnahmen der MBA am Standort Ringsheim 

Im Jahr 2018 starteten Überlegungen für ein zweiteiliges Innovationsprojekt 

 „Thermische Verwertung und Rohstoffrückgewinnung aus Ersatzbrennstoffen (EBS)“: 

 

1. Projektteil: Thermische Verwertung von EBS zur Gewinnung von Aschefraktionen  

2. Projektteil: Rohstoffrückgewinnung aus EBS-Aschefraktionen 

 

Die neue EBS-Verbrennungsanlage (Hausmüll + Bioabfälle) soll jährlich bis zu 24.000  

Tonnen Ersatzbrennstoffe des ZAK in einer stationären Wirbelschichtfeuerung (Feuerungs-

wärmeleistung von 12,2 MWth) thermisch verwerten.  

Nach Einreichung des Genehmigungsantrags beim RP Freiburg (August 2020), der Erteilung 

der Genehmigung (Ende Dezember 2020) und dem offiziellen Baubeginn Mitte Juni 2021, 
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steht im 3./4. Quartal diesen Jahres die Inbetriebnahme der Anlage bevor (Jonas Braßmer, 

Projektleiter ZAK, mündliche Mitteilung). 

Zu Beginn der Planungen wurde auch die Mitverbrennung von Klärschlamm diskutiert. Diese 

Idee konnte sich jedoch politisch nicht durchsetzen und wurde verworfen (Bürgerinfo 1, ZAK 

Aktuell 2019: "Die Anlage wird technisch nicht zur Verwertung von Klärschlamm ausgelegt 

sein, und auch die Gemeinde hat sich deutlich gegen die Klärschlammverwertung ausge-

sprochen.") 

4.3 EEW Eschbach (Breisgau) 

Die Firma «Energy from Waste GmbH (EEW)» betreibt in Deutschland 15 Müllver-

brennungsanlagen (MVA), darunter eine in Eschbach (Breisgau). Vor dem Hintergrund des 

gesetzlich entstandenen Drucks zur thermischen Verwertung von Klärschlamm in eigenen 

Verbrennungsanlagen erweitert das Unternehmen bereits seit Jahren seinen Tätigkeitsbe-

reich auch in diese Richtung, indem es Klärschlammverbrennungslinien am Standort von 

Müllverbrennungsanlagen neu errichtet und diese synergetisch an die Müllverbrennung an-

bindet (Nutzung Abwärme MVA zur Klärschlammtrocknung, Anbindung KSV an die Rauch-

gasreinigung der MVA, Einspeisung Abwärme ins Fernwärmenetz, u.v.m.). Mehrere Klär-

schlammverbrennungsanlagen sind an Standorten der EEW in Niedersachsen, Schleswig-

Holstein und Mecklenburg-Vorpommern im Bau oder in der Bauplanung. 

Die EEW hat laut eigenen Angaben alle Standorte in der BRD auf die wirtschaftliche Anbin-

dung eine Klärschlammverbrennungsanlage geprüft. Für den Standort Eschbach konnte  

keine Wirtschaftlichkeit festgestellt werden, so dass an diesem Standort eine Erweiterung um 

eine KSV nicht geplant ist. Somit ergibt sich keine Verbrennungskapazität für den KZV-

Südbaden am Standort Eschbach.  

4.4 BEB Bio Energie Baden 

Die Firma «BEB Bio Energie Baden GmbH» betreibt als Tochter der Koehler Renewable 

Energy GmbH am Standort Kehl zwei mit Altholz befeuerte Biomasseheizkraftwerke (HKW I:  

Wirbelschicht; HKW II: Rostfeuerung) und am Produktionsstandort von Koehler in Oberkirch 

ein Steinkohle-Heizkraftwerk (HKW), in dem zusätzlich Klärschlämme des IZAO, Papier- und 

Faserschlämme sowie produktionseigene Reststreichmassen verbrannt werden. 

Mit dem Ende der EEG-Vergütungszeit nach 20 Jahren für das Heizkraftwerk (HKW) I in 

Kehl ist geplant, den Brennstoffmix umzustellen und die bislang in Oberkirch 

(mit)verbrannten Schlämme und Reststoffe in Kehl thermisch zu verwerten. 

Diese Art der Mitverbrennung ist begrenzt nur bis 2029 möglich und entfällt mit Inkrafttreten 

der P-Rückgewinnungspflicht ab 2029, wenn die Mitverbrennung gemeinsam mit anderen 

Brennstoffen nur noch für wenige Phosphor-arme Klärschlämme unterhalb des Schwellen-

wertes (20 gP/kg TM) gesetzlich erlaubt ist.  

Eine langfristige Entsorgungssicherheit für die Klärschlämme des IZAO bzw. des KZV-

Südbaden über das Jahr 2029 hinaus ist auf diesem Wege nicht gegeben. 

 

5 Alternative Standorte für den Bau einer KSV 

Aufgrund der mit dem Betrieb einer Klärschlammverbrennungsanlage zu erwartenden  

Immissionen, wie auch dem Anlieferverkehr, kommt im Siedlungsbereich lediglich ein Indust-

riegebietsstandort in Betracht. Im Vergleich dazu dienen Gewerbegebiete lediglich der Un-

terbringung von nicht erheblich belästigenden Gewerbebetrieben und sind damit ungeeignet. 
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5.1 Industriegebiet Freiburg Nord  

Das Industriegebiet Nord ist das älteste und einzige ausgewiesene Industriegebiet der Stadt 

Freiburg. Es wurde 1978 als Industriegebiet bauordnungsrechtlich ausgewiesen und ist mit 

mehr als 300 ha Fläche das größte zusammenhängende Industriegebiet der Stadt Freiburg. 

 

 

Abbildung 4: Lage Industriegebiet Freiburg Nord (Luftbild) 

Aktuelle Nutzung 

Das Industriegebiet Nord hat in den letzten Jahren große strukturelle Veränderungen vollzo-

gen und einen erfolgreichen Imagewechsel durchgeführt. Es wurde zu einem modernen, 

nach dem neuesten Stand der Technik funktionierenden Standort: Neben Industriebetrieben 

haben Handel, Dienstleistung und Einrichtungen auf dem Gebiet der Wissenschaften im In-

dustriegebiet Nord ihren Platz gefunden (www.ig-freiburg-nord.de). 

 

Außerdem sind im Industriegebiet die Messe, ein Flughafen und das Europapark-Stadion 

angesiedelt. 

Verkehrsanbindung des Industriegebietes Nord 

Das Industriegebiet verfügt aufgrund des vierspurigen Ausbaus der Mooswaldallee vom Zu-

bringer Mitte über eine gute Verkehrsanbindung an die Autobahn sowie an die B 31. 

Darüber hinaus starten und landen am Freiburger Flugplatz jedes Jahr über 10.000 Flugzeu-

ge. 

Für die neue Messe und das Europapark-Stadion wurde eine neue Tram-Trasse realisiert.  
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Abbildung 5: Übersicht Industriegebiet Freiburg Nord (Luftbild) 

Entwicklungsfläche 

Auf der Homepage der IG Nord wird das alte Güterbahnhofsgelände als Entwicklungsfläche 

für das Industriegebiet genannt (www.ig-freiburg-nord.de). Der alte Güterbahnhof ist jedoch 

nicht mehr Bestandteil des IG Nord. Er ist mittlerweile als Gewerbe- und Mischgebiet ausge-

wiesen und zudem vollständig aufgesiedelt.  

 

Das letzte größere Grundstück des Industriegebiets mit 16 ha Fläche wurde an die FWI ver-

äußert, die davon 3 ha an Intuitive Surgical verkauft hat (https://www.industriegebiet-freiburg-

nord.de/news/Intuitive-Surgical.html). Die FWI will die übrigen Flächen an produzierendes 

Gewerbe, Forschung und Entwicklung veräußern (https://www.badische-zeitung.de/intuitive-

surgical-baut-neuen-firmensitz-in-freiburg-fuer-60-millionen-euro--202150143.htmL).  

Eine Klärschlammverbrennungsanlage wird dort nicht untergebracht werden können. 

 

Obwohl das Industriegebiet Nord gerade für immissionsreiche Nutzungen mit erhöhtem An-

lieferverkehr von Industriebetrieben konzipiert wurde, ist es durch den festgestellten Mangel 

an geeigneter Fläche als Standort für eine Klärschlammverbrennungsanlage nicht geeignet.  

 

5.2 Alternative Standorte 

Weitere Industriegebietsstandorte sind im Verbandsgebiet nicht verfügbar und nicht ersicht-

lich. Die Ausweisung neuer Standorte als Industrie- oder Sondergebiete erfordert geeignete 

Flächen im Innen- oder Außenbereich, die derzeit für die Verbandsmitglieder des KZV Süd-

baden und auch für die Gemeinden nicht in Aussicht sind. 

Hinzu kommt die Problematik der Brüdenbehandlung, die unter Ziff. 6.1.3 noch näher erläu-

tert wird. An Standorten außerhalb von einem Kläranlagengelände ist durch die kommunalen 

Abwassersatzungen immer eine aufwändige Brüdenvorbehandlung vor der Einleitung in die 

öffentliche Kanalisation erforderlich. In der Regel wird in der Satzung die geforderte Ab-

wasserbeschaffenheit spezifiziert (siehe DWA-Merkblatt 115-2 und darin enthaltene Grenz-

werte). 

https://www.industriegebiet-freiburg-nord.de/news/Intuitive-Surgical.html
https://www.industriegebiet-freiburg-nord.de/news/Intuitive-Surgical.html
https://www.badische-zeitung.de/intuitive-surgical-baut-neuen-firmensitz-in-freiburg-fuer-60-millionen-euro--202150143.htmL
https://www.badische-zeitung.de/intuitive-surgical-baut-neuen-firmensitz-in-freiburg-fuer-60-millionen-euro--202150143.htmL
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Es ist damit zu rechnen, dass die Einleitung von Brüdenkondensat ohne Vorbehandlung 

auch weiterhin aufgrund der kommunalen Abwassersatzung nicht zulässig sein wird.  

Ein externer Standort ist damit in jedem Fall mit erheblichen zusätzlichen Investitions- und 

Transportkosten verbunden.  

 

6 Klärschlammverbrennung am Standort Kläranlage 

Der Bau und Betrieb einer Klärschlammverbrennungsanlage am Kläranlagenstandort eines 

KZV-Verbandsmitgliedes bietet erhebliche Vorteile: Zum einen fällt hier der thermisch zu 

behandelnde Klärschlamm an und muss nicht weiter auf der Straße transportiert werden. 

Zum anderen fallen bei der Trocknung und anschließenden Verbrennung von Klärschlamm 

sogenannte Brüden an, die einer Kläranlage zur abwassertechnischen Reinigung zugeführt 

werden müssen. 

Bei der Prüfung der Eignung eines Kläranlagenstandortes für den Bau und Betrieb einer 

Klärschlammverbrennungsanlage müssen verschiedene Bedingungen bewertet werden. 

 

6.1 Prüfkriterien  

6.1.1 Anlagengröße 

Die thermische Verwertung von Klärschlamm kann grundsätzlich entweder in einer zentralen 

Großanlage oder in mehreren dezentralen Kleinanlagen erfolgen. 

Der KZV-Südbaden hat sich Im Verlauf seiner Überlegungen für den Bau und Betrieb einer 

zentralen Großanlage entschieden. Neben vielen weiteren Faktoren, die noch erläutert wer-

den, spielt die Wirtschaftlichkeit des Betriebes eine entscheidende Rolle für diese Entschei-

dung.  

Obwohl die Frage nach der Wirtschaftlichkeit einer Klärschlammverbrennung nicht pauschal 

beantwortet werden kann, geht man in Fachkreisen von einer Wirtschaftlichkeit der Klär-

schlammverbrennung ab einer Verbrennungsleistung von ca. 20.000 t/a TM aus. 

Kommunal betriebene Klärschlammverbrennungsanlagen in der BRD haben in der Regel 

eine Nennkapazität von 20.000 – 30.000 t/a TM, während kommerzielle Klärschlammver-

brennungsanlagen in Verbindung mit Müllverbrennungsanlagen oder an Standorten von 

Kohlekraftwerken auch mit größeren Kapazitäten von 35.000 – 50.000 t/a TM realisiert wer-

den. 

Bei der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung spielen zahlreiche Randbedingungen eine Rolle (z.B. 

TS-Gehalt der Originalsubstanz, Brennwert der Klärschlämme, Transportentfernungen, 

Überschusswärme und die Möglichkeit zur Einspeisung in ein Fernwärmenetz, Nutzung von 

Synergien z.B. Personal, u.v.m.), so dass in jedem Fall eine Einzelbetrachtung erforderlich 

ist.  

Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen des AZV Breisgauer Bucht haben in den Jahren 2021 und 

2022 zu spezifischen Behandlungskosten von:  

➢ 104,- €/t OS brutto bei einem Durchsatz der KSV von 10.000 t/a TM 

➢   77,- €/t OS brutto bei einem Durchsatz der KSV von 20.000 t/a TM 

(OS = Originalsubstanz, Klärschlamm entwässert, 25 % TS) und damit zur Entscheidung für 

den Bau einer zentralen Großanlage geführt. 
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Eine KSV dieser Größenordnung macht nur an Standorten großer Kläranlagen mit einer 

Ausbaugröße von mindestens 100.000 EW Sinn: Zum einen fallen an diesen Standorten die 

größten Klärschlammmengen an, so dass der Klärschlammtransport auf der Straße maximal 

reduziert werden kann. Zum anderen ist nur auf größeren Kläranlagen eine ausreichende 

abwassertechnische Reinigungsleistung für die Behandlung der stickstoffreichen Brüden zu 

erwarten. 

Nach diesem Kriterium kommen im KZV-Südbaden grundsätzlich folgende Kläranlagen in 

Betracht:  

• Kläranlage Köndringen (Emmendingen)  (  97.800 EW) 

• Kläranlage Lahr     (100.000 EW) 

• Kläranlagen Rastatt     (140.000 EW) 

• Kläranlage Bühl-Vimbuch    (160.000 EW) 

• Kläranlage Offenburg-Griesheim   (200.000 EW) 

• Kläranlage Bändlegrund (Lörrach)  (290.000 EW) 

• Kläranlage Forchheim    (660.000 EW). 

 

Die Kläranlage Köndringen liegt zwar knapp unter der geforderten Ausbaugröße von  

100.000 EW, wird aber bei der Standortprüfung dennoch berücksichtigt. 

6.1.2 Flächenbedarf und -verfügbarkeit 

Für eine Klärschlammverbrennungsanlage in der geplanten Größenordnung (20.000 t/a TM) 

wurde nach einer ersten Schätzung einen Flächenbedarf von mindestens 7.000 m2 ange-

nommen. 

6.1.3 Reinigungskapazität für die Brüdenbehandlung 

Mit dem Ziel, eine selbstgängige Verbrennung von entwässertem Klärschlamm zu ermögli-

chen, wird der maschinell entwässerte Klärschlamm mit einem TS-Gehalt von 25 % vor der 

Verbrennung getrocknet. Dabei entstehen sog. Brüden, ein Stoffgemisch aus Gasen und 

wassserdampfgesättigter Luft, die große Energiemengen beinhalten. Diese Energie lässt 

sich zu einem großen Anteil in einer Brüdenkondensation zurückgewinnen. Das dabei ent-

stehende Brüdenkondensat mit einem hohen CSB- und Stickstoffgehalt wird über das Ka-

nalnetz der nächstgelegenen Kläranlage zugeführt und dort abwassertechnisch gereinigt. Es 

belastet somit deren Reinigungskapazität zusätzlich zur bereits bestehenden Belastung. 

An Standorten außerhalb einer Kläranlage ist durch die kommunalen Abwassersatzungen 

auf jeden Fall eine umfassende und weitreichende Brüdenvorbehandlung vor der Einleitung 

in die öffentliche Kanalisation erforderlich. In der Regel wird in der Satzung die Abwasserbe-

schaffenheit spezifiziert und auf das DWA-Merkblatt 115-2 verwiesen oder die im Merkblatt 

enthaltenen Grenzwerte aufgeführt. 

An Kläranlagenstandorten ist dies nicht in gleichem Maße erforderlich, da der Großteil der 

abwassertechnischen Reinigung in der biologischen Reinigungsstufe der Kläranlage erfolgt. 

Eine vorgezogene Brüdenvorbehandlung zur Senkung der Stickstofffracht kann dennoch 

auch auf dem Gelände der Kläranlage sinnvoll sein, um die Stickstoffelimination zu entlasten 

bzw. sicherzustellen. Hierfür sind weitere, technisch und kostenaufwändige Verfahrens-

schritte erforderlich, die mit einem zusätzlichen Flächenbedarf verbunden sind. 

Stickstoffbelastung 

Geht man in einer überschlägigen Berechnung der anfallenden Stickstofffracht im Brüden-

kondensat davon aus, dass die komplette Klärschlammmenge des KZV-Südbaden (88.000 t 

OS pro Jahr) mit einem Feststoffgehalt von 25 % in der Klärschlammtrocknung auf einen 
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Feststoffgehalt von 60 % getrocknet wird, resultiert bei einer Betriebszeit von 8.000 Betriebs-

stunden pro Jahr eine Brüdenmenge (unverdünnt) von ca. 7,3 m3/h (7,3 m3x24h = 175 m3/d).  

Mit einem Gesamtstickstoffgehalt im Brüdenkondensat von 2.000 - 3.000 mg/l errechnet sich 

eine zusätzliche Tagesfracht von (7,3*24*2,0 bzw. 3,0)  ca. 350 - 525 kg N/d, 

was einer zusätzlichen Belastung von    ca. 29.200 – 43.800 EW  

entspricht. 

6.1.4 Transportaufkommen 

Für das Standortkonzept spielen die zu transportierenden Massen an entwässertem Klär-

schlamm eine maßgebende Rolle. Der KZV-Südbaden hat bei diesem Prüfkriterium die  

Kosten des Transports, die Belastung des Straßennetzes und vor allem als öffentlich-recht-

liche Körperschaft auch die Vorbildfunktion nach § 5 Klimaschutzgesetz BW (KSG) zu be-

rücksichtigen, die sie zur Vermeidung und Reduzierung von Treibhausgasemissionen im 

Bereich Mobilität nach § 3 Abs. 1 (KSG) verpflichtet. 

Zur Ermittlung des jährlichen Transportaufkommens stehen die zu transportierenden Klär-

schlammmengen (t OS/a) aus dem Bericht Born & Ermel (2023) zur Verfügung (Tabelle 3). 

Tabelle 3: Klärschlammmengen im KZV-Südbaden (nach Bericht B&E) 

Institution Kläranlage EW t OS/a 

Abwasserverband Breisgauer Bucht Forchheim 660.000 31.558 

Abwasserzweckverband Raum Offenburg (IZAO) Offenburg-Griesheim 200.000 6.561 

Stadt Kehl Kehl-Auenheim 48.000 3.110 

Abwasserzweckverband Kinzig-Harmersbachtal Biberach (Baden) 46.100 1.927 

Stadt Gengenbach Gengenbach 33.500 943 

Abwasserverband Vorderes Renchtal Renchen 32.000 1.127 

Stadt Achern Achern+Wagshurst 30.200 1.775 

Abwasserzweckverband Achertal Kappelrodeck 28.000 1.256 

Abwasserverband Neuried-Schutterwald Neuried-Schutterwald 21.500 713 

Stadt Oberkirch Oberkirch 18.000 1.403 

Abwasserverband Sasbachtal Sasbachried 17.000 914 

Stadt Rheinau Rheinau 13.500 818 

Gemeinde Appenweier Appenweier-Urloffen 12.300 1.020 

Abwasserverband Murg Raststatt  
(+ Gaggenau) 

140.000 
(60.000) 

7.794 

Wieseverband Lörrach Bändlegrund 290.000 6.670 

Abwasserzweckverband Raumschaft Lahr Lahr 100.000 3.461 

Abwasserzweckverband Bühl und Umgebung Bühl-Vimbuch 160.000 3.404 

Abwasserzweckverband Südliche Ortenau Kappel 64.000 2.480 

Abwasserverband Mittleres Wiesental Steinen 75.000 3.091 

Abwasserzweckverband Untere Elz 
 (Emmendingen) 

Köndringen  91.700 2.355 

Abwasserverband Friesenheim Schuttern 23.500 1.921 

Abwasserzweckverband Raumschaft  
Hausach-Hornberg 

Hausach, Halbmeil, 
 St.Roman 

34.000 
1.447 

Stadt Herbolzheim Herbolzheim 15.000 877 

Stadt Kenzingen Kenzingen 13.000 837 

Gemeindeverwaltungsverband Oberes  
Renchtal 

Oppenau 24.900 
633 

Abwasserzweckverband Schwarzwasser Lichtenau 19.000 662 

Abwasserzweckverband Kaiserstuhl Nord Wyhl 14.300 395 

 

Die Fahrtstrecken zu den jeweils betrachteten Standorten können mit dem LKW-

Routenplaner und SVG CargoApp ermittelt werden. Diese App berechnet unter Berücksichti-
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gung von LKW-Fahrprofilen und möglichen LKW-Restriktionen die jeweils günstigste Fahr-

strecke zwischen zwei Zielen. Die so ermittelten, einfachen Fahrtkilometer, multipliziert mit 

dem Jahresaufkommen an Klärschlammmasse, ergibt die jährliche Transportmasse in 

(TOSkm/a). 

Kläranlagen am Rand des Verbandsgebietes wurden für diese Untersuchung ausge-

schlossen, da sie zwangsläufig zu einem erhöhten Transportaufkommen führen:  

Die Kläranlage Bändlegrund (Lörrach) (290.000 EW) entfällt wegen ihrer logistisch ungünsti-

gen Lage im äußersten Süden des Zweckverbandes. Ebenso ungünstig liegen die Kläranla-

gen Bühl-Vimbuch (160.000 EW) und Rastatt (140.000 EW) im äußersten Norden des 

Zweckverbandes. 

Die Kläranlage Lahr (100.000 EW) wurde aus abwassertechnischer Sicht ausgeschlossen, 

da sie keinen Spielraum für die erforderliche Brüdenaufnahme hat.  

Aufgrund der zentralen Kläranlagenstandorte wurde zweckmäßigerweise ein Vergleich nur 

für die beiden größten Teilnehmer des KZV-Südbaden durchgeführt: 

- Kläranlage Forchheim und  

- Kläranlage Offenburg-Griesheim (IZAO) 

6.1.5 Verkehrsanbindung / Zufahrtsituation 

Hauptverkehrsader, die alle Mitglieder des Zweckverbandes für längere Transportstrecken 

nutzen, ist die Autobahn A5. Von dieser abfahrend sind meist nur kurze Strecken bis zur 

Kläranlage zu bewältigen. Es ist zu prüfen, ob die weitere Anfahrt zum Prüfstandort nur mit 

Durchfahrt bebauter Gebiete (Ortsdurchfahrt nahegelegener Ortschaften, Ortsteile oder Ge-

werbegebiete) erfolgen kann oder ob diese über Umgehungsstrassen umfahren werden  

können.  

6.1.6 Betriebssicherheit 

Ein bedeutender Vorteil für den Betrieb der geplanten Verbrennungsanlage besteht dann, 

wenn am Kläranlagenstandort schon eine thermische Großanlage zur Behandlung von Klär-

schlamm betrieben wird. Dies ist nur am Standort der KA Forchheim der Fall, da hier schon 

seit vielen Jahren eine thermische Klärschlammtrocknung betrieben wird und aus diesem 

Grund keine Bedenken gegen den Betrieb einer thermischen Großanlage bestehen.  

Das Betriebspersonal hat langjährige Erfahrungen sowohl im Umgang mit dem anspruchs-

vollen Ausgangsmaterial "Klärschlamm", mit der erforderlichen Wärmeerzeugung für den 

betriebenen Scheibentrockner, sowie mit dem Betrieb, der Instandhaltung und der Wartung    

einer thermischen Großanlage. Das qualifizierte Personal zeichnet die Kläranlage gegenüber 

allen anderen Kläranlagen des Zweckverbandes besonders aus. 

6.1.7 Kostensparende Synergien 

Bau und Betrieb der Klärschlammverbrennungsanlage werden durch die angeschlossenen 

Nutzer finanziert. Daher sind die Mitglieder des KZV-Südbaden dem Gebot der Wirtschaft-

lichkeit verpflichtet. Weist ein Kläranlagenstandort bestimmte Synergien mit kostensparen-

den Effekten auf, die die Investitions- und Betriebskosten senken, ist dies in der Standortprü-

fung zu berücksichtigen.  

6.1.8 Öffentliche Wahrnehmung 

Bei Standortbetrachtungen dieser Art liegt der Fokus nach den Grundsätzen regionalplaneri-

scher Vorgehensweise immer auf der Nutzung „vorbelasteter“ Flächen, die verkehrstech-

nisch gut erschlossen sind und in ausreichendem Abstand zu angrenzenden Wohngebieten 
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liegen. Für den Lieferverkehr (An- und Abfahrt) ist besonderes Augenmerk auf die Vermei-

dung von Ortsdurchfahrten zu legen. 

 

6.2 Standortprüfung 

6.2.1 Kläranlage Köndringen (Emmendingen)  (97.800 EW) 

Lage 

Die KA Köndringen (Emmendingen) liegt, abseits von Wohnbebauung oder von Gewerbege-

bieten, in einem landwirtschaftlich genutzten Gebiet (Abbildung 6). 

 

 

Abbildung 6: Lage KA Köndringen (Luftbild) 

 

Fläche 

Als Erweiterungsflächen bieten sich grundsätzlich 2 Flächen an (siehe Abbildung 7):  
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Abbildung 7: Erweiterungsflächen KA Köndringen (Luftbild) 

 

Fläche 1 (ca. 7.000 m2) liegt innerhalb des Kläranlagengeländes im hinteren Kläranlagenbe-

reich, nahe den Nachklärbecken. Diese Fläche wird aktuell bereits im Rahmen der Erweite-

rung der Kläranlage bebaut und steht somit nicht mehr zur Verfügung. 

 

Fläche 2 (ca. 8.500 m2) liegt außerhalb der Kläranlage, am Rande des Allmendweges, in 

einem Waldstück am Mühlbach. Diese Fläche müsste zugekauft und der Wald gerodet wer-

den. Sie steht somit nicht ohne weiteres zur Verfügung.  

                                                                                                                  

Brüdenbelastung  

Bezieht man die maximale, zusätzliche Belastung aus der Stickstofffracht von 43.800 EW auf 

die Ausbaugröße (97.800 EW), beansprucht sie bereits rd. 45% der Reinigungskapazität. 

Geht man davon aus, dass die Kläranlage bereits zu 70% ausgelastet ist (68.460 EW) und 

bezieht die Brüdenbelastung auf die bestehende Belastung, erhöht sich die Mehrbelastung 

auf 64 %. 

Zwar kann die Stickstofffracht des Brüdenkondensats durch eine Brüdenvorbehandlung vor 

Einleitung in die Kläranlage grundsätzlich gesenkt werden, doch müsste dies in diesem Fall 

in erheblichem Ausmaß erfolgen. Der Aufwand wäre äußerst kostenintensiv und würde einen 

entsprechend großen Flächenbedarf verursachen. 

Verkehrsanbindung / Zufahrtsituation  

Von der A5 kommend lässt sich die Ortsdurchfahrt von Köndringen (aus nördlicher Richtung 

kommend) bzw. von Teningen (aus südlicher Richtung kommend) nicht vermeiden. 

Öffentliche Wahrnehmung 

Eine Verbrennungsanlage würde in der offenen Landwirtschaftsfläche disponiert liegen und 

in der Öffentlichkeit negativ wahrgenommen. Die nicht zu vermeidende Ortsdurchfahrt ver-

stärkt dies noch. 
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Abbildung 8: Anfahrt zur KA Köndringen mit Ortsdurchfahrung 

 

6.2.2 Kläranlage Lahr (100.000 EW) 

Lage 

Die Kläranlage Lahr liegt unmittelbar an einem Entlastungskanal, am Rande eines 

Gewerbegebietes. Das Kläranlagengelände ist räumlich sehr stark eingeschränkt und 

eine Ausweitung des Kläranlagengeländes kaum möglich.  

Die Ortsbebauung liegt sehr nah angrenzend.  

 
Fläche 

Eine Erweiterungsfläche auf dem Kläranlagengelände steht nicht zur Verfügung. Erforder-

liche Erweiterungsmaßnahmen sind innerhalb des Kläranlagengeländes bereits heute wegen 

Platzmangels kaum umsetzbar. 

 

Abbildung 9: Lage KA Lahr (Luftbild) 

Für eine Erweiterung könnte möglicherweise die Betriebsfläche der angrenzenden Kompos-

tierungsanlage mit einer Fläche von ca. 17.000 m2 angekauft werden (Abbildung 9). Das 
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Grundstück ist im Besitz der Stadt, steht aber aufgrund von Pachtverträgen mit der Fa. Förs-

ter nicht ohne Weiteres zur Verfügung (telefonische Auskunft Liegenschaftsamt der Stadt 

Lahr). 

 

Abbildung 10: Optionale Erweiterungsfläche KA Lahr (Luftbild) 

Brüdenbelastung 

Bezieht man die maximale, zusätzliche Belastung aus der Stickstofffracht von 43.800 EW auf 

die Ausbaugröße (100.000 EW), beansprucht sie rd. 44% der Reinigungskapazität. 

Geht man auch hier von einer Belastung von 70% aus (70.000 EW) und bezieht die Brüden-

belastung darauf, erhöht sich die Mehrbelastung für die KA Köndringen erheblich um 62,6%. 

Die Bewertung unterscheidet sich nicht von der Kläranlage Köndringen. Die Kläranlage Lahr 

eignet sich ebenfalls nicht für die Aufnahme der anfallenden Brüden. 

Verkehrsanbindung / Zufahrt 

Von der A5-Anschlussstelle aus führt die Zufahrt über die B415 und die Dr. Georg-

Schaeffler-Str. durch das Gewerbegebiet zur Kläranlage. Im Gewerbegebiet liegen Betriebe 

wie Aldi Süd und Burger King. Der zusätzliche Lieferverkehr der Klärschlammverbrennungs-

anlage durch das Gewerbegebiet ist nicht vertretbar (siehe Abbildung 11). 

 

Öffentliche Wahrnehmung 

Durch die eingeschränkte Lage der Kläranlage und die nahe Wohnbebauung ist der Betrieb 

einer Klärschlammverbrennungsanlage nicht zumutbar. 



 
 

20 
 

 

Abbildung 11: Anfahrt zur KA Lahr mit Durchfahrung Gewerbegebiet 

 

6.2.3 Kläranlage Rastatt (140.000 EW) 

Lage 

Die Kläranlage Rastatt liegt abgeschieden in einem Waldgebiet (Abbildung 12). 

Als nächstgelegene Wohnbebauung liegt im Nordwesten, jenseits des Waldes, der Ortsteil 

Sonnenhof. 

 

 

Abbildung 12: Lage KA Rastatt (Luftbild) 
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Fläche 

Eine Erweiterungsfläche von 7.000 m2 ist auf dem Kläranlagengelände grundsätzlich vor-

handen (Abbildung 13): 

 

 

Abbildung 13: Erweiterungsfläche KA Rastatt (Luftbild) 

Diese Fläche wird aktuell bereits zum Bau der 4. Reinigungsstufe genutzt und steht somit 

nicht zur Verfügung (tel. Auskunft Herr Buchta, technischer Betriebsleiter). 

Weitere Flächen im umliegenden Wald müssten erworben, gerodet und erschlossen werden. 

Brüdenbelastung 

Die maximale, zusätzliche Brüdenbelastung aus der Stickstofffracht (43.800 EW) läge bezo-

gen auf die Ausbaugröße (140.000 EW) bei rd. 31 % und bezogen auf eine 70 %ige Belas-

tung (98.000 EW) bei rd. 45 %.  

 

Auch diese Mehrbelastung würde den Bau einer kosten- und flächenaufwändigen Brüdenbe-

handlung erforderlich machen, um eine Erweiterung der Kläranlage zu vermeiden. 

 

Verkehrsanbindung / Zufahrt 

Die Zufahrt zur Kläranlage Rastatt erfolgt über die A5 und die Landstrasse L77A, die als 

Umgehungsstrasse Rastatt umgeht. Die Zufahrtstrasse zum Klärwerk durch den Wald ist 

ausgebaut. 
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Abbildung 14: Anfahrt zur KA Rastatt mit Umgehung Rastatt 

Öffentliche Wahrnehmung 

Die Kläranlage liegt ähnlich blickgeschützt wie die KA Forchheim in einem Waldgebiet, was 

die öffentliche Wahrnehmung positiv reduziert. Auch die Umfahrungsmöglichkeit von Rastatt 

ist unter diesem Aspekt positiv zu bewerten. 

 

6.2.4 Kläranlage Bühl-Vimbuch  (160.000 EW) 

Lage 

Die Kläranlage Bühl-Vimbuch liegt am Rande des Gewerbegebietes Bühl-Nord und der 

Wohnbebauung des Ortsteils Vimbuch.  

 

Fläche 

Das Kläranlagengelände wird rundum durch ausgebaute Strassen begrenzt (Abbildung 15 

und 16). 

Eine Erweiterungsfläche auf der Kläranlage mit knapp 6.000 m² und zusätzliche Waldfläche 

unterhalb der Kläranlage (gestrichelte Fläche) wurden 2019/2020 zum Bau einer 4. Reini-

gungsstufe, einer Filtereinheit, zur Erweiterung der Biologie (VBB = 9.000 m3), sowie zum Bau 

eines neuen Betriebsgebäudes genutzt. 
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Abbildung 15: Lage KA Bühl-Vimbuch (Luftbild) 

 

Weitere Fläche für eine Klärschlammverbrennungsanlage steht somit nur noch mit dem Frei-

gelände des Motorsportclubs MSF Neusatz zur Verfügung (gestrichelte Fläche). Diese  

Fläche ist im Besitz der Stadt und verpachtet. Als Erweiterungsfläche für eine Verbren-

nungsanlage steht sie nicht zur Diskussion, da die Wohnbebauung zu nah angrenzt (Aus-

kunft Herr Eller, Geschäftsführer). 

 

 

Abbildung 16: Erweiterungsfläche KA Bühl-Vimbuch 

Brüdenbelastung 

Die maximale, zusätzliche Brüdenbelastung aus der Stickstofffracht (43.800 EW) läge bezo-

gen auf die Ausbaugröße (160.000 EW) bei rd. 27 % und bezogen auf eine 70 %ige Belas-

tung (112.000 EW) bei rd 39 %.  
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Auch diese Mehrbelastung würde den Bau einer kosten- und flächenaufwändigen Brüdenbe-

handlung erforderlich machen, um eine Erweiterung der Kläranlage möglichst zu vermeiden. 

 

Verkehrsanbindung / Zufahrt 

Die KA Bühl-Vimbuch liegt in direkter Nähe zur A5. Die Zufahrt erfolgt über eine Umge-

hungsstrasse, an Vimbuch vorbei. Die Zufahrtsstrasse zur Kläranlage ist jedoch nicht für den 

Schwerlastverkehr ausgebaut, sondern besteht nur aus einem asphaltierten Fahrrad-/ Feld-

weg. 

 

 

Abbildung 17: Anfahrt zur KA Bühl-Vimbuch mit Umgehung Vimbuch 

Öffentliche Wahrnehmung  

Die direkte Nähe zur Wohnbebauung schließt den Betrieb einer Klärschlammverbrennungs-

anlage unmittelbar aus. 

 

6.2.5 Kläranlage Offenburg-Griesheim  (200.000 EW) 

Lage 

Die Kläranlage Offenburg-Griesheim  liegt offen, in einem landwirtschaftlich genutzten Ge-

biet, direkt an der A5.  

Jenseits der Autobahn schließt sich unmittelbar der Ortsteil Griesheim an. 
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Abbildung 18: Lage KA Offenburg-Griesheim (Luftbild) 

Fläche 

Eine Erweiterungsfläche mit ca. 13.000 m2 ist auf dem Kläranlagengelände nahe den beste-

henden Nachklärbecken vorhanden. Diese Fläche wird jedoch zur Erweiterung der Nachklä-

rung bzw. zum Bau einer 4. Reinigungsstufe benötigt 

Für den Bau einer Verbrennungsanlage müsste neue landwirtschaftliche Fläche erworben 

und umgewandelt werden. 

 

Abbildung 19: Erweiterungsfläche KA Offenburg-Griesheim (Luftbild) 

Brüdenbelastung 

Die maximale, zusätzliche Brüdenbelastung aus der Stickstofffracht (43.800 EW) läge bezo-

gen auf die Ausbaugröße (200.000 EW) bei rd. 22 % und bezogen auf eine 70 %ige Kläran-

lagenbelastung (140.000 EW) bei rd. 31 %.  
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Transportaufkommen 

Aufgrund der vergleichsweise zentralen Kläranlagenstandorte wurde ein Vergleich der jährli-

chen Transportmassen für zwei große Teilnehmer des KZV-Südbaden  

- Kläranlage Forchheim und  

- Kläranlage Offenburg-Griesheim (Vertreter des IZAO) 

durchgeführt. 

Der Vergleich der ermittelten Transportmassen hat für den Standort  

KA Forchheim ein Jahresaufkommen von    141.989 t OSkm/a  

und für den Standort  

KA Offenburg-Griesheim ein Jahresaufkommen von  171.661 t OSkm/a 

ergeben. 

Damit sind die Transportmassen für den Standort Offenburg-Griesheim um fast 21 % größer 

als für den Standort KA Forchheim. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die in der größten 

Kläranlage anfallende Schlammmenge nicht mehr über öffentliche Strassen transportiert 

werden muss, sondern direkt am Standort der Verbrennungsanlage anfällt. 

Verkehrsanbindung / Zufahrt 

Die Kläranlage Offenburg-Griesheim liegt unmittelbar an der Autobahn A5. Nach Abfahrt von 

der Autobahn erfolgt die Zufahrt in jedem Fall über die B33. Aus südlicher Richtung kom-

mend ist die Ortsdurchfahrt von Griesheim unvermeidbar.  

 

In jedem Fall muss die Autobahn unterquert werden. Dies könnte beim Bau der Verbren-

nungsanlage und dem Transport großer Bauteile Probleme bereiten. 

 

 

Abbildung 20: Anfahrt zur KA Offenburg-Griesheim mit Unterquerung A5 
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6.2.6 Kläranlage Bändlegrund (Lörrach) (290.000 EW) 

Lage 

Die Kläranlage Bändlegrund liegt jenseits des Umschlaghafens Lörrach, abseits der Wohn-

bebauung, unmittelbar am Rhein. 

 

 

Abbildung 21: Lage KA Bändlegrund (Lörrach) (Luftbild) 

Fläche 

Eine freie Erweiterungsfläche ist auf dem Kläranlagengelände nicht vorhanden.  

 

 

Abbildung 22: Kläranlagengelände KA Bändlegrund (Lörrach) (Luftbild) 

Für eine Erweiterung stehen theoretisch 2 Flächen außerhalb des Kläranlagengeländes mit 

einer Fläche von jeweils ca. 35.000 m2 zur Verfügung. 

Die Fläche neben der solaren Trocknungsanlage (Fläche 1), unmittelbar an die A5 angren-

zend, wird landwirtschaftlich genutzt und ist nicht im Besitz des Wieseverbandes. 
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In der hinter der Kläranlage gelegenen Waldfläche (Fläche 2) ist bereits eine Fläche im Be-

sitz des Abwasserverbandes für den Bau einer 4. Reinigungsstufe reserviert. 

  

 

Abbildung 23: Erweiterungsflächen außerhalb der KA Bändlegrund (Lörrach) 

Brüdenbelastung 

Die maximale, zusätzliche Brüdenbelastung aus der Stickstofffracht (43.800 EW) läge bezo-

gen auf die Ausbaugröße (290.000 EW) bei ca. 15 % und bezogen auf eine 70 %ige Belas-

tung (203.000 EW) bei ca. 22 %. Diese Mehrbelastung könnte bei der angenommenen Aus-

lastung und unterstützt durch eine angemessene Brüdenvorbehandlung wahrscheinlich ab-

wassertechnisch behandelt werden. 

 

 

Abbildung 24: Anfahrt zur KA Bändlegrund durch das Industriegebiet 
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Verkehrsanbindung / Zufahrt 

Die Anfahrt erfolgt über die A5 bis zur Anschlussstelle Weil am Rhein. Von dort aus wird das 

Gewerbegebiet im Ortsteil Friedlingen peripher durchfahren, bevor die Zufahrt zur Kläranlage 

auf der Alten Strasse, den Rhein entlang, durch das Industriegebiet am Verladehafen führt 

(Abbildung 24). 

 

Öffentliche Wahrnehmung 

Die öffentliche Wahrnehmung ist durch die Lage in der Nähe des Verladehafens und das 

vorgelagerte Industriegebiet als nicht kritisch zu bewerten.  

 

6.2.7 Kläranlage Forchheim (Breisgauer Bucht) (660.000 EW) 

Lage 

Das Gelände der Kläranlage Forchheim liegt ebenfalls abgelegen und geschützt in einem 

größeren Waldstück.  

Die nächstgelegenen Ortschaften Kenzingen, Weisweil und Forchheim liegen über 2 km weit 

entfernt, in ausreichendem Abstand.  

 

Abbildung 25: Lage KA Forchheim (Breisgauer Bucht) (Luftbild) 

 

Das gesamte Gelände der Kläranlage befindet sich im Besitz des AZV Breisgauer Bucht und 

ist im Flächennutzungsplan als Sonderfläche der Abwasserentsorgung geführt. 

 

Fläche 

Als Aufstellungsfläche für eine geplante Verbrennungsanlage steht auf dem Kläranlagenge-

lände die Fläche zwischen der Vorklärung und der Klärschlammtrocknung zur Verfügung. 

Auf dieser Fläche befindet sich noch das alte Betriebsgebäude, welches aber bereits durch 

einen Neubau ersetzt wurde und Ende 2023 aufgegeben wird. 
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Abbildung 26: Kläranlagengelände KA Forchheim mit Erweiterungsfläche (Luftbild) 

Ein Erwerb weiterer Waldfläche und anschließende Rodung ist nicht erforderlich. Durch die 

Nutzung bereits versiegelter Flächen (altes Betriebsgebäude Instandhaltung) einerseits und 

die Freilegung bislang versiegelter Flächen (Abriss Trocknungsanlage und altes Betriebsge-

bäude) andererseits wird keine zusätzliche Fläche versiegelt. 

Brüdenbelastung 

Die maximale, zusätzliche Brüdenbelastung aus der Stickstofffracht (43.800 EW) liegt bezo-

gen auf die Ausbaugröße (660.000 EW) bei 6,6 % und bezogen auf eine 70 %ige Belastung 

(462.000 EW) bei 9,5 %.  

Die Kläranlage Forchheim verfügt aufgrund ihrer Größe über genügend Reservekapazität, 

um die Brüdenbelastung kurzfristig durch Zugabe einer externen Kohlenstoff-Quelle zu be-

wältigen. Es sind daher kurzfristig und im Gegensatz zu allen anderen geprüften Kläranlagen 

keine weiteren Anlagen bzw. Verfahrensschritte oder Investitionen erforderlich, um die Brü-

denbehandlung zu bewältigen. Mittelfristig ist zwar auch hier der Bau einer Prozesswasser-

behandlungsanlage sinnvoll, aber die dafür erforderlichen Flächen sind bereits vorhanden. 

Verkehrsanbindung / Zufahrt 

Von der A5 aus nördlicher Richtung kommend erfolgt der Lieferverkehr ab der Anschlussstel-

le Herbolzheim über die B3 und im Anschluss über die L105 "Ziegelhöfe". Hierbei muss die 

Autobahn A5 überquert werden.  

Aus südlicher Richtung kommend erfolgt die Anfahrt ebenfalls über die L105. Die Autobahn 

A5 wird hier bereits an der Ausfahrt Riegel unterquert. 

Von der L105 zweigt, aus beiden Richtungen kommend, die klärwerkseigene und voll aus-

gebaute Zufahrtstrasse "Zum Klärwerk" durch den Wald ab (Abbildung 27).  
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.  

Abbildung 27: Anfahrt zur KA Forchheim 

Kostensparende Synergien 

Als größte Kläranlage des Zweckverbandes bringt die KA Forchheim viele weitere Vorteile 

mit: Es kann die gesamte Infrastruktur eines Großklärwerkes genutzt werden, was sich kos-

tensparend auf den Bau und Betrieb einer Klärschlammverbrennungsanlage auswirkt. 

Abgesehen davon, dass schon alle Betriebsgebäude, Lagerhallen und Werkstätten für den 

Betrieb einer großen Kläranlage und Klärschlammtrocknungsanlage vorhanden sind, wurde 

der Gebäudebestand in jüngster Vergangenheit renoviert und ausgebaut. 

Nach dem Ausbau der Lagerhalle verfügt die Kläranlage über hervorragende Vorhaltemög-

lichkeiten für sämtliche Betriebsmittel, Ersatzteile und -aggregate. Vorhandene Lager, Werk-

stätten und Sozialräume sowie die Zentrale Leitwarte können genutzt werden. 

Durch den Betrieb einer Klärschlammvolltrocknung auch extern angelieferter Klärschlämme 

verfügt die Kläranlage bereits über eine Waage, Erfahrungen im Anlieferbetrieb von Fremd-

schlamm und Erfahrungen mit dem Wärmeverbundsystem. 

Außerdem verfügt die Kläranlage über ausreichende Mengen Klärgas, welches im Anfahrbe-

trieb in der Verbrennungsanlage genutzt werden kann. Dadurch wird es möglich, die Klär-

schlammverbrennung ohne den Einsatz fossiler Energieträger zu betreiben. 

 

Letztlich verfügt die Kläranlage Forchheim durch die vorgenannte Anlagenkonfiguration über 

ausreichend erfahrenes und ausgebildetes Betriebspersonal, das bereits heute den Trans-

port und die Trocknung des Klärschlamms sicherstellt und zukünftig, mit den entsprechen-

den Fortbildungen, auch für den Betrieb einer Klärschlammverbrennungsanlage eingesetzt 

werden kann. 

Öffentliche Wahrnehmung 

Das Gelände der KA Forchheim liegt nord-westlich von Freiburg, geschützt in einem kleinen 

Waldstück. Die nächstgelegene Wohnbebauung liegt erst in einem Abstand von rd. 2,2 km. 

Die bereits vorhandenen Hochbauten (Faultürme) sind durch die Waldlage von den Freiflä-

chen aus nicht sichtbar. 

Durch die abgeschiedene Lage ist die Kläranlage bzw. eine künftige Verbrennungsanlage 

nicht offen sichtbar, so dass sie von der Bevölkerung optisch kaum wahrgenommen wird.  

Durch die blickgeschützte Lage im Wald und die bereits gut ausgebaute Zufahrtssituation ist 

die öffentliche Wahrnehmung einer Klärschlammverbrennungsanlage auf ein Minimum redu-

ziert.  
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6.3 Zusammenfassung nach Prüfkriterien 

In der folgenden Tabelle sind die verschiedenen Prüfkriterien zusammengefasst und in Form 

eines Ampelsystems nach Farben qualitativ bewertet: 

Tabelle 4: Zusammenfassung nach Prüfkriterien 

Kläranlage Ausbau Fläche Brüden Transport 
masse            

Anfahrt Betriebs-
erfahrung 

Kosten / 
Syner-
gien 

Öffentl. 
Wahr-
neh-

mung 

[EW] %  
Belas-
tung 

[t OS*km/a] 
   

KA Köndringen 97.800 () 64,0 n.g. − − − − 

KA Lahr 100.000 () 62,6 n.g − − − − 

KA Rastatt 140.000 () 44,7 n.g + − − ++ 

KA Bühl 160.000 − 39,1 n.g − − − − 

KA Offenburg-
Griesheim 

200.000 () 31,3 171.661 − − − − 

KA Bändle-
grund 

290.000 − 21,6 n.g + − − + 

KA Forchheim 660.000 + 9,5 141.989 + ++ ++ ++ 

 

           Prüfkriterium mit gutem Ergebnis erfüllt (+ gut bis ++ sehr gut) 

          Prüfkriterium nur durch (fraglichen) Grundstückserwerb erfüllt 

          Prüfkriterium nicht oder schlecht erfüllt  

n.g. nicht geprüft, da im Vorgriff ausgeschlossen 

 

Die Tabelle macht deutlich, dass die KA Forchheim als größte Kläranlage im Zweckverband 

als einzige Kläranlage alle Prüfkriterien mit gutem Ergebnis erfüllt und somit vor allen ande-

ren Kläranlagen im Zweckverband geeignet ist für die Errichtung und den Betrieb einer Klär-

schlammverbrennungsanlage. 

Sie verfügt bereits über die nötige Fläche und Reinigungskapazität und verursacht im Ver-

gleich zur KA Offenburg-Griesheim den geringeren Transportaufwand.  

Besondere Vorteile ergeben sich durch das qualifizierte Betriebspersonal mit langjähriger 

Erfahrung in der thermischen Behandlung von Klärschlamm, sowie in Wartung und Instand-

haltung einer thermischen Großanlage. Weitere Synergien bezüglich Maschinentechnik, Ge-

bäudetechnik und Prozessleittechnik werden maßgeblich zur Kostensenkung beitragen. 
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7 Fazit 

Im Rahmen einer Standortuntersuchung wurden die verschiedenen Optionen zur künftigen 

Verwertung des Klärschlammes des KZV-Südbaden in einer Klärschlammverbrennungsan-

lage geprüft. Neben bestehenden Verbrennungsanlagen wurden auch geplante oder im Bau 

befindliche Anlagen betrachtet.  

Für den Bau einer neuen Klärschlammverbrennungsanlagen wurden verschiedene Standorte 

im Raum Baden untersucht: Neben der Möglichkeit des Industriegebietes Freiburg Nord 

wurden alle Kläranlagenstandorte im KZV-Südbaden ab einer Kläranlagengröße von 

100.000 EW auf ihre Eignung als Verbrennungsstandort geprüft.  

Die Standortbetrachtungen haben gezeigt, dass die KA Forchheim in allen Punkten gut zu 

bewerten ist und somit der bevorzugte Standort für den Bau einer Verbrennungsanlage ist. 

Eine zumutbare Alternative konnte nicht ausfindig gemacht werden. 

Entscheidende Vorteile für den Standort Klärwerk Forchheim: 

• Eine ausreichend große Fläche für den Bau einer Verbrennungsanlage ist bereits im 

Besitz des AZV Breisgauer Bucht und muss nicht mehr erworben werden.  

• Die Kläranlage ist verkehrstechnisch gut erreichbar und liegt dennoch gut geschützt 

gegenüber angrenzender Wohnbebauung oder Gewerbegebiete.  

• Der Lieferverkehr von und zur Kläranlage (Verbrennungsanlage) ist ohne Ortsdurch-

fahrt möglich, was die Wahrnehmung durch die Öffentlichkeit zusätzlich reduziert. 

• Aus betriebstechnischer Sicht verfügt die Kläranlage bereits über geschultes Perso-

nal im Umgang mit Fremdschlämmen, im Betrieb einer thermischen Klärschlammbe-

handlungsanlage und in der Wartung- und Instandhaltung einer thermischen Großan-

lage. Hinzu kommt, dass die Kläranlage bereits rund um die Uhr besetzt ist. Dies zu-

sammen genommen erhöht die Betriebssicherheit der geplanten Verbrennungsanla-

ge in besonderem Maße.  

• Aus abwassertechnischer Sicht verfügt die Kläranlage über ausreichende Reserve-

kapazität zur Behandlung der zusätzlich anfallenden Prozesswässer. Ein Ausbau der 

biologischen Reinigungsstufe der Kläranlage ist bei Bau einer Prozesswasserbe-

handlung nicht erforderlich. 

• Besonders kostensparend wirkt sich die Möglichkeit aus, Hallen, Einrichtungen, Leit-

warte (Prozessleitsystem) und Werkstätten der jüngst sanierten und erweiterten Klär-

anlage auch für den Betrieb der Verbrennungsanlage nutzen zu können. 
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